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1. Vorhabenbeschreibung, Vorhabenziele 
Bei „ChemSex“ handelt es sich um eine spezielle Praxis eines Teils schwuler, bisexueller und/oder 
queerer Männer (MSM), welche psychoaktive Substanzen in sexuellen Settings konsumieren. Das 
Phänomen wurde zu Beginn des Jahrtausends erstmals beschrieben. Als Kontextbedingungen wer
den u.a. eine spezifische Datingkultur, Zugang zu neuen psychotropen Substanzen, strukturelle  
(Szene-)Veränderungen, gesellschaftliche, aber auch individuelle Faktoren (Stressoren) beschrie
ben. Wesentlich erscheint, dass MSM unter dem Einfluss spezifischer Substanzen wie GHB/GBL, Am
phetamine, Mephedron und Crystal Meth vermeintlich relativ unkompliziert eine intensive Verbin
dung zu einem anderen Mann/anderen Männern herstellen können. Das mag zunächst banal erschei
nen, aber wir beobachten seit einigen Jahren eine Zunahme an problembezogenem Hilfesuchever
halten bei unseren regionalen Partnern (Aidshilfen, Schwulenberatungsstellen, aber auch in der ärzt
lichen und therapeutischen Versorgung), dem kaum mit den bestehenden Ressourcen begegnet wer
den kann. 
Wir haben deshalb schon in den Vorjahren, auch unterstützt durch das BMG, z.B. eine Bestandsauf
nahme durchgeführt, sowie ein Curriculum für eine Schulung für im Versorgungsbereich Tätige ent
wickelt und umgesetzt (QUADROS, SIMDIS). 
Anhand unserer stetigen Netzwerkarbeit, unseren verbandlichen Erfahrungen sowie therapeuti
schen Bezügen entstand die Idee, Selbsthilfeaktivitäten zu etablieren und zu fördern. In dieses Ange
bot sollte ein Programm zur lebensweltorientierten Kompetenzenstärkung integriert werden; wei
terhin wollten wir insbesondere auch die Auswirkungen dieser Interventionen auf die individuelle 
Gesundheit der Konsumierenden im Rahmen einer begleitenden Wirksamkeitsanalyse evaluieren. 
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Folgende Ziele wurden formuliert: 
• Das Hilfesystem für drogenkonsumierende MSM (Männer, die Sex mit Männern haben) 

wurde verbessert. 
• Konzept einer (begleiteten) Selbsthilfe wurde entwickelt, implementiert und evaluiert. 
• Regionale Selbsthilfeaktivitäten wurden initiiert und gestärkt. 
• Der Wissensstand zur Wirksamkeit/Effektivität von Selbsthilfeansätzen in Chemsex-Zusam

menhängen wurde erweitert. 
 
2. Durchführung, Methodik 
Das Projekt {quapsss} (Qualitätsentwicklung in der Selbsthilfe für MSM, welche psychoaktive Sub
stanzen im sexuellen Setting konsumieren) versteht sich als ein innovatives und dynamisches Grup
penangebot für MSM (Männer, die Sex mit Männern haben), die ChemSex praktizieren und ihre Le
bensumstände verbessern wollen. Das Konzept basiert auf der Verzahnung von Aspekten der dialo
gischen Selbsthilfe und angeleiteten Kompetenzförderungstrainings, die eigens für das Projekt ent
wickelt wurden. Es wurden mit Unterstützung von versierten Beratenden und Therapeuten sowie 
Therapeutinnen eigens für das {quapsss}-Projekt erfahrungsgestützte Kompetenzförderungsmodule 
in den Bereichen Konsum/ Sucht, Sexualität, Sozialkompetenz, Selbstbestimmung und Körperwahr
nehmung entwickelt und in die Selbsthilfe-Angebote integriert. 
Unsere Kooperationspartner in Hamburg, Berlin, Köln, Frankfurt am Main und München haben ent
sprechende Trainings zur Durchführung der Gruppen absolviert und an ihren Standorten die Grup
pen initiiert und verstetigen können. 
Eine externe sowie partizipative Prozessevaluation wurde während des gesamten Prozesses der 
Gruppenaktivitäten durchgeführt. Um das Projekt in allen Facetten begreiflich machen zu können 
und den partizipativen Charakter zu erfassen, wurden sowohl qualitative (Einzelinterviews und Fo
kusgruppen), als auch quantitative Befragungen (Vorher-/Nachher-Befragungen) durchgeführt. So 
konnten die Perspektiven von Teilnehmenden, Gruppenleitungen, am Rahmenkonzept beteiligten 
Therapeuten und Therapeutinnen, und der Projektleitung systematisch erfasst und ausgewertet 
werden. Vor allem war es für uns bedeutsam, die gesundheitlichen Optimierungspotentiale bei den 
Teilnehmenden der Selbsthilfegruppen zu erfassen und darzustellen. 
Um die Nachhaltigkeit des Projektansatzes zu ermöglichen, wurde parallel zu dem Evaluations- und 
Durchführungsprozess ein quapsss-Handbuch angefertigt. Eine prozessorientierte Überprüfung und 
Weiterentwicklung des Handbuchs wurde durch praxisbasierte Rückmeldungen der Gruppenleiter 
sowie die evaluatorischen Zwischenergebnisse vorgenommen. 
 
3. Gender Mainstreaming 
Die im Vordergrund stehende Zielgruppe dieses Modellprojektes sind drogengebrauchende Männer, 
die Sex mit Männern haben (MSM). Dazu gehören auch Trans-Männer, die Sex mit Männern haben, 
und deren besondere Bedarfe. 
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An der Vorbereitung und Durchführung des Projektes waren sowohl Frauen als auch Männer betei
ligt. 
 
4. Ergebnisse, Schlussfolgerung, Fortführung 
Das Projekt hat einen integrativen Ansatz für Gruppen von MSM, welche psychoaktive Substanzen 
im sexuellen Setting konsumieren und ihre Lebensumstände verbessern wollen, hervorgebracht. Die 
Projektergebnisse zeigen auf, dass es einen Bedarf an ChemSex-spezifischen (Gruppen-) Angeboten 
gibt. 
Der quapsss Ansatz wurde erprobt, evaluiert und für wirksam befunden. 
Bei der Implementierung der Selbsthilfegruppen wurden durch die Kooperationspartner die Selbst
hilfeaktivitäten für die Zielgruppen gestärkt. Darüber hinaus konnte im Projektzeitraum eine (bun
desweite) Selbsthilfe- und Netzwerkstruktur etabliert werden, welche wir weiter unterstützen und 
entwickeln wollen. 
Die im Projektverlauf aufgebauten Strukturen wollen wir möglichst umfangreich erhalten und aus
bauen. Dazu plant die Deutsche Aidshilfe z.B. ein Vernetzungs- und Planungstreffen der Gruppenlei
tungen im Sommer 2022. Darüber hinaus sind weitere Trainerschulungen für den Herbst 2022 ge
plant. Hiermit kommen wir einem Bedarf von Interessierten entgegen, die in den Regionen Selbsthil
feangebote initiieren und auf Basis des quapsss-Handbuchs geschult werden wollen. Ziel ist, weitere 
quapsss-Gruppen im Verband aber auch darüber hinaus (z.B. Drogenberatungsstellen) aufzubauen. 
Des Weiteren soll überprüft werden, inwieweit eine zentrale Position zur Koordination, Organisation 
und Qualitätsentwicklung finanziert werden kann. 
Im Rahmen unserer Zusammenarbeit mit dem Verband für lesbische, schwule, bisexuelle, trans, in
tersexuelle und queere Menschen in der Psychologie (vlsp.de) werden Erfahrungen und Impulse aus 
dem quapsss-Projekt für die therapeutische Arbeit transferiert. 
Gleichfalls wird die Deutsche Aidshilfe die gemachten Erfahrungen aus dem {quapsss} -Projekt als 
Partnerorganisation in ein europäisches Projekt zur Entwicklung und Erstellung eines „Online-
Course on Chemsex for Addiction Professionals“ einbringen. 
Die quapsss-Gruppen wurden i.d.R. von den Teilnehmenden als ein relevanter Baustein zur Verbes
serung ihrer gesundheitlichen Ressourcen beschrieben. Auch aus Sicht der begleitenden Prozesseva
luation wird das Projekt im Sinne der Zielsetzungen als erfolgreich und wirksam beschrieben. Bei 
den Vorgesprächen der Teilnehmendenakquise zeigte sich, dass nicht alle Interessenten nur für die 
Gruppenteilnahme anfragten, sondern sich darüber hinaus ratsuchend zu ChemSex-Themen an die 
Kooperationspartner gewendet haben. 
Der stetige Zulauf an Ratsuchenden zeigt uns deutlich die Notwendigkeit einer zielführenden Quali
tätsentwicklung und -sicherung sowie Evaluation von ChemSex-Beratungsangeboten auf. Erste An
sätze konnten bereits in einem vorausgegangenen Projekt festgehalten werden. Im Rahmen der ge
samten Aktivitäten, die wir im Rahmen des quapsss-Projektes durchführen konnten, wurde der drin
gende Bedarf einer partizipativen Überarbeitung, Weiterentwicklung und bundesweiten Imple- 
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mentierung festgestellt. Es gilt deshalb in Zukunft, qualifizierte und spezifische (und auch geschlech
ter- und gendersensible) Beratungsangebote, aber auch Selbsthilfeaktivitäten weiter zu etablieren 
und zu stärken. 
 
5. Umsetzung der Ergebnisse durch das BMG  
Das BMG trägt über die Verbreitung der Ergebnisse und die Veröffentlichung dieser auf seiner Web
seite zu einer nachhaltigen Bekanntmachung bei. 
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